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UNSERE KINDER AL S «FRÜCHTLI»

«Was brieggisch, Chlyne? »

v< — Ich han en Franke verlöre »

«Chum sä, du arms Tröpfli, da hasch en andere; wo
hasch dann de Franke verlöre?»

,< Bim Jasse!»

«Du, Pape, de Lehrer hat mi hüt welle fuxe. Er hat mi
gfröget, was d'Hälfli vo feuf sei. Wo-n-i gsait ha: zwei,
tuet er derglyche, es sei zwenig, und wo-n-i drü säge,

tuet er derglyche, es sei zvill »

«Sä da, Tante Amali!»
« aber ich bin doch e kei Geiß, wo Gras chäuet!»

«Ja, weisch, Tante, de Pape hät drum gsait, wänn emal
d'Tante Amali is Gras byßt, dänn chömet mer en Huufe
Gäld über!»

«So, Chinde, jetz isch es Zyt mit eu is Bett; lueget nume,
wie die chlyne Hüenli i Stall gönd go schlafe!»

« — Ja, aber d'Gluggere gaht au mit!»
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Junge Aepfel Junge Erdbeere

«Isch dr Herr Rächtsanwalt Dr. Stock Ii zspräche?»

Nai, er isch usgange; aber was wünschet Si? —
ich bin nämli sin Sohn!»

«Wohär hasch au die Zigarre, Chlyne
«— Vo mir Bruut!»
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Junge Stachelbeeren Junge Kirsche
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